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Stillegung uttb SBerroenbung eine ©elegirteu-
oerfammliing einjuberufen.

4) ©ei bie Stiftung feiner £tH bem befonberen

Scfjutje beä tj. SBunbesrattjeS ju empfehlen.

5) ©ie eiugcfjenben Betrage roollen an bie Ran--

tonal=Settioneu ju fanben unfereS Ouäfto*
rats (§erm ©tabSoberlieutenant © t ä fj eitn
in sffieinfetben) etngefaubt roerben, roeldjeS

öffentliche SRedjnung barüber ablegen roirb.
G) Sffierben bie Sit.^eititngSrebaftioneit für Stuf*

nabme beS gegentuärtigen StufrufS in itjre
refp. SBlätter gebeten.

SRit bem Sffiunfdje, bafj unfer Aufruf roarme

Unterftü^ung finben möge, entbieten roir atten

Sffiaffenbrübern unfern oatertäitbifdjen ©rufe unb

§anbfdjlag.

grauenfelb, ben 29. Suli 1875.

2)aä (Sentralfomite ber fttjweij. Offijietsgefeltfefjaft:

©gloff, eibg. Oberft.
SB r a u n, Oberfttieutenant.
© g g, eibg. ©tabSmafor.

©täfjelin, eibg. ©tabSoberlieutenant.

(Sibfl. CfpjicrSfeft tu grauenfelb
17., 18. unb 19. 3ttli 1875.

(gottfcfcitng.)

©ie Slbtjaltung beS biefjjäljrigen gefteS rourbe

oom neuen (Sentralfomite auf bie Sage oom 17.
bis 19. Suli feftgefefet. SBir roiffen nidjt, unb
roollen nidjt unterfudjen, roeldjeS ber ©runb biefeS

fo früfj attberattmten3ettpunfteS roar; roir rootten

annehmen, bie lieben grauenfetber fönnten eä ntdjt
erroarten, iljre oiel gerüljmte ©aftfreunbfdjaft ben

SBertreteru ber eibg. Slrmee ttjatjädjltd) ju beroeifen.
Seiber oerfjinberten mcljrere gaftoren einen maffen*
tjaften 3U5"8 *>er Offijiere nadj bem freunblidjen
©täbtdjen; roir rootten tjier it. a. anführen: bie

SBeerbigung unfereS affoererjrten ©eneral ©nfour,
roeldje faft fämmtlidje „Sffietfdjen" abhielt, am gefte

ju erfdjeinen; ferner baS furj oorfjer in SBafel ab*

gehaltene eibg. ©ängerfeft, oerfdjiebene kantonal*
©djiujenfefte jc. — unb ein .fjauptübelftanb: baS

abfdjeulidje Sffietter, roeldjeS oiele SBrofefte budjftäb*
liaj ju „SIBaffer" roerben liefj. ©S roar batjer niebt

ju oerrounberu, obroofjt peinlidj, bajj bie eibg.

gatjne bei itjrer Slnfunft in „Hüridj oou nur circa
einem ©ufcenb Offijieren begleitet roar. 3'n SBafjn*

bof letztgenannter ©tabt oom bortigen OffijierS*
forpS freuublidj berotrtfjet, foroie in Sffiinterttjur
oermetjrte fidj bie ©efamnttjatjt ber bie ©tjrenroadje
bilbenben SRitglieber beS fdjroeij. OffijierSoereinS
biS gegen breijjig — ein fteineS Srüppdjen gegen*
über frütjern geftett.

Stuf bem freien SBla&e oor bem SBatjntjof grauen*
felb empfing StatnenS be§ neuen Sentralfomite'
£>err SRajor SRetjerljanS bie Slnfommenben
mit einigen begeifterten Sffiorten, itjm antwortete
§err Oberftlieutenant Banner oon Slarau in
ebenfalls jünbenber SRebe, roorauf ber ©fjrenroein
uerabreidjt unb mit SRufif unb Äabetten en töte
ju bem Ijübfdj beforirten SRatfjfjauS marfajirt rourbe.

Um 5 Ufjr ©etegirtenoerfammlung im ©rofj*
rattjSfaale unter bem SBrärtbium beS §errn Oberft*
lieutenant SB r a u n. SBertreten ftnb bie Äantone

^üridj, SBern, ©laruS, SBafetftabt,
©djaffbaufen, ©t. ©alten, Stargau,
Sljurgau, Sefftn unb Sffiaabt.

©ie SReljrjatjl ber nidjt uertreteneu Äantone
fjatte eS nidjt einmal für nöttjig eradjtet, fictj ju
entfdjulbigen; bie SRitglieberjafjt beS fdjroeij. Offi*
jieräoereinS beträgt 2C00, an bem geft ftnb bis

fefet faum fjunbert etfdjienen. ©ie SBorberattjuug
ber Sraftanben für bie am SRoutag ftattfinbenbe
©eneraloerfainmtung ergibt folgenbe geftftellung:

1. Sßerlefen beS SßrotofolfS ber leisten ©eneral*
oerfammtung in Slarau;

2. 23eridjt über bie SatjreSredjnung;
3. [Referat über bie Sbätigfeit ber ©eftionen

roätjrenb ber 2 SBeridjtjaljre;
4. SBeHanblung ber Preisfrage oom oorigen geft

unb Sßtämirung beS SBerfäfferS;
5. Stuffteüen neuer Preisfragen;
6. ©tatutenreoifton;
7. SBortrag oon §errn Oberft geif? über ble

SBoIfjietJung ber neuen SRititärorgantfation;
8. Stntrag, betreffenb ©rljöljuttg; ber ©uboention

an bie beiben Organe ber OffijierSgefettfajaft,
eoentueß ©uboentionirung audj ber mitit.
gadjfcfjriften;

- 9. SBeitrag an bie SRurtner ©djtadjtfeier;
10. SBeftimmung beS nädjften geftorteS.
Stadjrjer SBertfjeitung ber Ouartier* unb geft»

farten; fpäter gefetttge Sufammenfunft im tjübfdj
beforirten ©djüfeentjauS bei guter SRufif, oortreff*
ttcljem ©Ijrenroein unb „braufjen" ftrömenbem Siegen.

SRit bem legten ©ifeubafjnjHg langen noefj bie

Ferren ©eneral §erjog, Oberften ©gtoff, geifj,
SBögeti unb Secomte oon ©enf tjerfommenb an.

©onntag, ben 18. 3>uti. SBir ftnb mit ber Sag*
roadje auf ben Seinen, um bie gortfe^ung beS bie

ganje SRadjt Ijinburdj ftrömenben CtegenS fonfta*
tiren ju fönnen; atte Sldjtung oor ber roaefem

^ägermufif, bie beffen ungeadjtet in ben ©trafjen
itjre muntern Sffieifen ertönen läfjt. Um '/29 Utjr
©pejtaloerfammtungen ber oerfdjiebenen Sffiaffen*

gattungen.
©ie SBerfammlung ber 3>n fan terie* unb

©djü&enofftjt ere, jiemlidj jaljlreidj befudjt, roirb

oon§rn. Oberft ©gloff präfibirt. ©erfelbe jeigt an,
baf? er als Stjema ber Ijeutigen SBerljanblungen bie

grage ber jroecfmäfjigften SRefrutirungSroetfe. ber

©cljarffdjü&ett geroäljit, unb ftd), um einen geeig*

neten [Referenten ju ertjalten, fucceffioe an mehrere

oorjüglldje ©tabSoffijiere ber ©djüfeen geroenbet,

leiber aber oon alten abfdjlägtge antworten roegen
SRanget an Seit erhalten, ©r ertbeilt nun §errn
SRajor Stabljolj aus fürtet) baS SBort, ber hierauf
ben anroefenben §errn ©tjef ber .Snfanterie über
ben SRobttS ber ©djüfeenrefrutirung tnterpettirt,
unb bie grage ftettt, ob biefe fRefrutirung oor ober
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Anlegung und Verwendung cine Delegirten-
Versammlung einzuberufen.

4) Sei die Stiftung seiner Zeit dem besonderen

Schutze des h. Bundesrathes zn empfehlen.

5) Die eingehenden Beträge wollen an die Kan-
tonal-Sektionen zu Handen unseres Quästo-
rats (Herrn Stabsoberlieutenant S tâhelin
in Weinfelden) eingesandt werden, welches

öffentliche Rechnung darüber ablegen wird.
6) Werden die Tit. Zeitungsredaktionen für

Aufnahme des gegenwärtigen Aufrufs in ihre
resp. Blätter gebeten.

Mit dem Wunsche, daß unser Aufruf warme
Unterstützung finden möge, entbieten wir allen

Waffenbrüdern unsern vaterländischen Gruß und

Handschlag.

Frauenfeld, den 29. Juli 1875.

Das Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft:

Egloff, eidg. Oberst.

Braun, Oberstlieutenant.

Egg, eidg. Stabsmajor.

St She lin, eidg. Stabsoberlieutenant.

Eidg. Ofsiziersfest iu Fraucnfeld
17., 18. und 1«. Juli 1875.

(Fortsctzung.)

Die Abhaltung des dießjährigen Festes wurde

vom neuen Centralkomitu auf die Tage vom 17.
bis 19. Juli festgesetzt. Wir wissen nicht, nnd
wollen nicht untersuchen, welches der Grund dieses

so früh anberaumten Zeitpunktes war; wir wollen
annehmen, die lieben Fraucnfelder konnten es nicht

erwarten, ihre viel gerühmte Gastfreundschaft den

Vertretern dcr eidg. Armee thatsächlich zu beweisen.
Leider verhinderten mehrere Faktoren einen massenhaften

Zuzug der Offiziere nach dcm freundlichen
Städtchen; wir wollen hier n. a. anführen: die

Beerdigung unseres allverehrten General Dufour,
welche fast sämmtliche „Welschen" abhielt, am Feste

zu erscheinen; ferner das kurz vorher in Basel
abgehaltene eidg. Sängerfest, verschiedene Kantonal-
Schützenfeste :c. — und ein Hauptübelstand: das

abscheuliche Wetter, welches viele Projekte buchstäblich

zu „Wasser" werden ließ. Es war daher nicht

zn verwundern, obwohl peinlich, daß die eidg.

Fahne bei ihrer Anknnft in Zürich von nur circa
einem Dutzend Ofsizieren begleitet war. Im Bahnhof

letztgenannter Stadt vom dortigen Ofsizierskorps

freundlich bewirthet, sowie in Winterthur
vermehrte sich die Gesammtzahl der die Ehrenwache
bildenden Mitglieder des schweiz. Ofsiziersvereins
bis gegen dreißig — ein kleines Trüppchen gegenüber

frühern Festen.

Auf dem freien Platze vor dem Bahnhof Frauenfeld

empsing Namens des neuen Centralkomitö
Herr Major Meyerhans die Ankommenden
mit einigen begeisterten Worten, ihm antwortete
Herr Oberstlieutenant Tann er von Aarau in
ebenfalls zündender Rede, worauf der Ehrenwein
verabreicht und mit Musik und Kadetten en Ms
zu dem hübsch dekorirten Rathhaus marschirt wurde.

Um 5 Uhr Delegirtenversammlung im
Großrathssaale unter dem Präsidium des Herrn
Oberstlieutenant Braun. Vertreten sind die Kantone
Zürich, Bern, Glarus, Baselstadt,
Schaffhausen, St. Gallen, Aargau,
Thurgau, Tessin und Waadt.

Die Mehrzahl der nicht vertretenen Kantone
hatte es nicht einmal für nöthig erachtet, stch zu
entschuldigen; die Mitgliederzahl des schweiz.

Ofsiziersvereins beträgt 2L00, an dem Fest sind bis

jetzt kaum hundert erschienen. Die Vorberathung
der Traktanden für die am Montag stattfindende

Generalversammlung ergibt folgende Feststellung:
1. Verlesen des Protokolls der letzten

Generalversammlung in Aarau;
2. Bericht über die Jahresrechnung;
3. Referat über die Thätigkeit der Sektionen

während der 2 Berichtjahre;
4. Behandlung der Preisfrage vom vorigen Fest

und Prämirung des Verfassers;
5. Aufstellen neuer Preisfragen;
6. Statutenreoifion;
7. Vortrag von Herrn Oberst Feiß über die

Vollziehung der neuen Militärorganisation;
8. Antrag, betreffend Erhöhung der Subvention

an die beiden Organe der Offtziersgesellschast,
eventuell Subventionirung auch der milit.
Fachschriften;

- 9. Beitrag an die Muriner Schlachtfeier;
10. Bestimmung des nächsten Festortes.
Nachher Vertheilung der Quartier- und

Festkarten; später gesellige Zusammenkunft im hübsch

dekorirten Schützenhaus bei guter Musik, vortrefflichem

Ehrenmein uud „draußen" strömendem Regen.

Mit dem letzten Eisenbahnzng langen noch die

Herren General Herzog, Obersten Egloff, Feiß,
Vögeli und Lecomte von Genf herkommend an.

Sonntag, den 18. Juli. Wir sind mit der
Tagwache auf den Beinen, um die Fortsetzung des die

ganze Nacht hindurch strömenden Regens konstatiren

zu können; alle Achtung vor der wackern

Jägermufik, die dessen ungeachtet in den Straßen
ihre muntern Weisen ertönen läßt. Um '/z9 Uhr
SpezialVersammlungen der verschiedenen
Waffengattungen.

Die Versammlung der Infanterie- und

Schützenoffizi ere, ziemlich zahlreich besucht, wird
von Hrn. Oberst Egloff vräsidirt. Derselbe zeigt an,
daß er als Thema der heutigen Verhandlungen die

Frage der zweckmäßigsten Rekrutirungsweise der

Scharfschützen gewählt, und sich, um einen geeigneten

Referenten zu erhalten, successive an mehrere

vorzügliche Stabsoffiziere der Schützen gewendet,
leider aber von allen abschlägige Antworten wegen
Mangel an Zeit erhalten. Er ertheilt nun Herrn
Major Nab holz aus Zürich das Wort, der hierauf
den anwesenden Herrn Chef der Infanterie über
den Modus der Schützenrekrutirung interpellirt,
und die Frage stellt, ob diese Rekrutirung vor oder
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nadj bem ©inrücfen in bie SRefrtitenfdjuIe ju ge*

fdjetjcn fjabe. #err Oberft geifj in längerm oor*
jügf.idjen SBortrag crftärt, baf? man in leitenben
greifen barüber nodj nidjt einig fei. SBenn man
ben ©djulen oortjer, roie bislang auSroäfjle, fo
fiabe biefj afterbingS ben SBorjug, bafj ber SRann

nur einmal auSgerüftet ju roerben braudje, er ba*

fjer fofort feine grüne Uniform erljatte unb auf
ben ©tufeer einererjirt roerbe, bafj aber baburdj bie

tattglicbern Äräfte ben ÄabreS ber eigentlidjen Sit*
fanterie oon oorntjerein entjogen mürben, roeldj'
letzterer Uebelftanb bei bem jroeiten SRobuS nidjt
eintrete, ba bie SluSroafjl erft gegen ©nbe ber

SRefrutenfdjule oorgenommen rourbe, naaj SBefe&ung

ber nöttjigen ÄabreS, unb man ba immer bie in*
tefügcntern Seute ju ber ©titeroaffe befomme. £>ier
müfjte aber ber fpätere ©djüffe als Snfanterie*
SRefrut juerft blau uniformirt uub mit ber §anb*
tjabung beS SnfanteriegeroefjrS oertraut gemadjt
roerben, roaS toieber feine ©djattenfeiten tjabe.

Smmerfjin roerbe bie [Refrutirung im allgemeinen
unparteiifdjer als biStjer oorgenommen roerben, unb
inidjt metjr ber [Reft ber Snfanterie jufoffen, bie

bodj bie §aitptroaffe ber „Sufunft fei. ©aS SBräfi*

bium foroie §err SRajor Scabljolj oerbanfen bem

oerefjrten §erru ©tjef ber Snfanterie feine interef*
fauteu Stuffdjlüffe unb eS ergreift nun §err ÄreiS*
inftruftor Äommanbant $3 ler baS Sffiort, um einige

SRitüjeilungen über bie neu eingeführte ©djiefj*
inftruftion ju madjen, bie leiber ju auSfüfjrlidj
finb, alS baf) roir fie in ben engen SJtatjmen unferer
geftbefdjretbung bringen fönnten.

SBieMdjt oerantaifen biefe Reiten $errn Äom*
manbaut %ältx feine ©rfatjrungeu burdj SBeröffent*

licfjiing itt ber SRUitärjeitung einem roeitern mili*
tärifdjen SBubltfum jur Äenntnifj ju bringen.

©§ roirb nodj bie grage angeregt, roie bie frei*
roilligen ©djiefjoeteine in „Sufunft ju orgauifiren
feien, ©er £>err SBorrebner glaubt, eine fdjarfere
Äontrole feitettS ber SRititärbefjörben fei nottjroenbig,
ebenfo foliten nictjt nur bie Offtjiere, fonbern
fämmtlidje Unteroffijiere unb ©olbaten ber 3nfaits
terie jroangSroeife angehalten roerben, SRitglieber
ber freiroittigen ©djiefjoereine ju fein unb teuere
beffer botirt, aber audj oom SBunb beauffidjtigt unb

geleitet roerben. SRan fönnte biefj oietteidjt ba*

burdj rjerbeifübjen, bafj man nur bie SUdjtmitgtie*
ber jroinge an ben jäljrlidjen ©djiefjübungen ber

Snfanterie tbeüjuneljmen. ©agegen erbebt fidj §r.
Äommanbant § ä b e r l i n oon Sffieinfetben; er ift
geroifj für möglidjft ftrenge ©urdjfiujrung ber SRi*

litärorgauifation, roarnt aber oor Uebertreibung,
mau bürfe ben ©djroeijerbürger nidjt in feinem

Sbun unb Saffen mititärifdj fontroliren; jiefje man

oor altem bie ridjtige ©renje jroifdjen SRilitär unb
bem rein bürgerlidjen Seben. Sunt ©djtufj regt

£err Hauptmann ßapponi bie grage an, roie

baS ÄriegSfpiet ben Offijieren unb Unteroffijieren
ber fdjroeij. Slrmee jugängtidj gemadjt roerben fönne,
unb roünfcfjt, eS mödjte biefe grage einer Äommif*
fton jur SBegutadjtung unb Stntragfteltung über*

roiefen roerben, roaS in bem ©inn angenommen

roirb, bafj baS neue 6entratfomit<5 biefe Äommif*
fion ju ernennen Ijabe. —

Sn ber ©eftion Slrtillerie, ©enie unb

©eneralftab, roeldje fidj im Sfjeoriefaal ber

Äaferne oerfammette, roirb bie grage aufgeroorfen
unb bebattirt, roie bie berittenen Offijiere ber oer*
fcbiebenen SBaffen, ätjnlidj roie bei ber Äaoallerie,
mit £uife beS ©taateS beffer beritten ju madjen
feien. ©iefeS Sljema fott SRontag ber ©enerat*

oerfammlung als SßreiSfrage oorgefdjlagen roerben.

£>err Slrtißeriemajor SB o g ter beteudjtet in einem

SBortrag bie SRefrtttmtng ber Slrtitterie uub bereu

SRangel; er oerlangt SBertretung biefer Sffiaffe bei
ben SRefrutirungSfomntiffiouen, unb bie SBeibefjal*

tung einer (Sentratftelte in bett einjelnen Äantonen
für bie Slrtitterie jum 3roecf etner freien SRefcuti*

rung über ben ganjen Äanton. ©ie SBerfamm*

lung fpridjt nodj ju fanben ber SBeljörben ben

Sffiunfdj auS, eS mödjten bie SRefrutirungSfommif*
fionen bei ber erften Unterfudjuitg gegenüber foldjen
SBerfoneit einen biltigern SRajjftab anlegen, bie er*

ftären, Offijier roerben ju roollen, unb entfpredjenbe
„Settgniffe ber SBefäbigung beibringen, .inbem ein

attjuftrammeS SBorgeben ©ettenS ber SRefrutirungS*
fommtfftonen bem OffijterSforpS ber Slrtiüerie bte

Äomptetirung atfjufefjr erfdjroeren rourbe. gernerS
fpridjt ftdj bie SBerfammlung gegen ben unpraf*
tifdjen Umlegfragcn auS, ben fie burdj ben fteib*
famern, retnlidjem unb praftifdjern ©teljfragen er*
feist roiffen mödjte. (©ie Snfanterieoffijiere roerben

nun iljre Äameraben oon ber Strtifferie nidjt meljr
barum beneiben; ju öftem SRalen tjatten roir ®e*

legenljeit, bie ^roeefmäfeigfeit beS UmtegfragenS
am Uniformrocf rüfjmen ju Ijören; roie eS fdjeint,
roaren bie Sobrebner, ba fte nidjt auS ©rfaljrung
fpradjen, falfdj beridjtet.)

©ie ©eftion Äommiffariat fjat ftdj baS

neue SBerroaltungSregtement jum SBeratljungSujema
geftettt, unb befdjltefjt, bei ben SBebörben ju bean*

tragen, biefeS SReglement prooiforifdj für 2 $ab,xe

einjufnljren; fernerS feien bie SSerroattmtgStruppen

forgfättig auSjujiebeu unb jebem Ouartiermeifter
ein ©etjüfe beijugeben.

Ueber bie SBerljanblungen ber Äaoallerie
tonnten roir nidjtS in ©rfaljrung bringen, ©ie
© a n i t ä t, bie im galten tagte, foll bie neue

Snftruftion für bie fanitarifdje Unterfudjuitg jum
©egenftanb ibrer SBefpredjungen geroäblt baben.

Orangengelbe Suflijftäbter fönnten roir trof} fdjar*
fen UmljerfpäfjenS feine entbecfen, fo bafj ein SRe*

ferat über ibre SSerbanbtungen, bie im Söroen ftatt*
finben fottten, batjinfättt.

'

(gortf. folgt.)

©inem greunbe unfereS SßtatteS oerbanfen roir
nadjftebenbe SRitnjeitung unb SBeridjtigung: ,,3'u
Str. 30 SfjreS gefdtjä^ten SBtatteS, bei ber Slngabe

ber [Reihenfolge, in roelcber bie fdjroeijerifdjen Offi*
jierSfefte abgebalten roorben, fjat fieb teiber' ein

Heiner ©rucffeljler roieberljolt, roie icb benfelben

auf bem Sßrogramme beS bereits ftattgefunbenen,
btefjjäfjrigen OfftjierSfefteS in grauenfelb entbeeft

fjatte. ©3 ift nämlidj angegeben, baf? baS geft im
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nach dem Einrücken in die Rekrutenschule zu
geschehen habe. Herr Obcrst Feiß in längerm
vorzüglichen Vortrag erklärt, daß man in leitenden
Kreisen darüber noch nicht einig sei. Wenn man
den Schützcn vorher, wie bislang auswähle, so

habe dieß allerdings den Vorzug, daß der Mann
nur einmal ausgerüstet zu werdeu brauche, er daher

sofort seine grüne Uniform erhalte und auf
den Stutzer einexerzirt werde, daß aber dadurch die

tauglichern Kräfte den Kadres der eigentlichen
Infanterie von vornherein entzogen würden, welch'
letzterer Uebelstand bei dem zweiten Modus nicht
eintrete, da die Auswahl erst gegen Ende der

Rekrutenschule vorgenommen würde, nach Besetzung
der nöthigen Kadres, und man da immer die

intelligentern Lente zu der Elitemaffe bekomme. Hier
müßte aber der spätere Schütze als Infanterie-
Rekrut zuerst blau, uniformirt und mit der
Handhabung des Jnfanteriegewehrs vertraut gemacht

werden, was wieder seine Schattenseiten habe.

Immerhin werde die Nekrutirung im allgemeinen
unparteiischer als bisher vorgenommen werden, und
nicht mehr der Rest der Infanterie zufallen, die

doch die Hauptwaffe der Zukunft sei. Das Präsidium

sowie Herr Major Nabholz verdanken dem

verehrten Herrn Chef der Infanterie seine interessanten

Ausschlüsse und es ergreift nun Herr Kreis-
instruktor Kommandant Jsler das Wort, um einige

Mittheilungen über die neu eingeführte Schieß-

instruMon zu machen, die leider zu ausführlich
sind, als daß wir sie in den engen Nahmen unserer

Festbcschreibung bringen könnten.

Vielleicht veranlassen diese Zeilen Herrn
Kommandant Jsler seine Erfahrungen durch Veröffentlichung

in der Militärzeitung einem weitern
militärifchen Publikum zur Kenntniß zn bringen.

Es wird noch die Frage angeregt, wie die

freiwilligen Schießvereine in Zukunft zu organisiren
seien. Der Herr Vorredner glaubt, eine schärfere

Kontrole seitens der Militärbehörden sei nothwendig,
ebenso sollten nicht nur die Offiziere, sondern

sämmtliche Unteroffiziere und Soldaten der Infanterie

zwangsweise angehalten werden, Mitglieder
der freiwilligen Schießvereine zu seiu und letztere

besser dotirt, aber auch vom Bund beaufsichtigt und

geleitet werden. Man könnte dieß vielleicht
dadurch herbeiführen, daß man nur die Nichtmitglie-
der zwinge an den jährlichen Schießübungen der

Infanterie theilzunehmen. Dagegen erhebt sich Hr.
Kommandant Häbcrlin von Weinfelden; er ist

gewiß für möglichst strenge Durchführung der

Militärorganisation, warnt aber vor Uebertreibung,
man dürfe den Schweizerbürger nicht in seinem

Thun und Lassen militärisch kontroliren ; ziehe man

vor allem die richtige Grenze zwischen Militär und
dem rein bürgerlichen Leben. Zum Schluß regt

Herr Hauptmann Capponi die Frage an, wie

das Kriegsspiel den Ofstzieren und Unteroffizieren
der schweiz. Armee zugänglich gemacht werden könne,

und wünscht, es möchte diese Frage einer Kommifsion

zur Begutachtung und Antragstellung
überwiesen werdcn, was in dem Sinn angenommen

wird, daß das neue CentralkonM diese Kommisston

zu ernennen habe. —
Jn der Sektion Artillerie, Genie und

Generalstab, welche sich im Theoriesaal der

Kaserne versammelte, wird die Frage aufgeworfen
und debattirt, wie die berittenen Offiziere der
verschiedenen Waffen, ähnlich wie bei der Kavallerie,
mit Hilfe des Staates besser beritten zu machen

seien. Dieses Thema soll Montag der
Generalversammlung als Preisfrage vorgeschlagen werden.

Herr Artilleriemajor Vogler beleuchtet in einem

Vortrag die Nekrutirung der Artillerie und deren

Mängel; er verlangt Vertretung dieser Waffe bei
dcn Nekrutirungskommissionen, und die Beibehaltung

einer Centralstelle in den einzelnen Kantonen
für die Artillerie zum Zweck einer freien Nekrutirung

über den ganzen Kanton. Die Versammlung

spricht noch zu Handen der Behörden dcn

Wunsch aus, es möchten die Rekrutirungskommis-
stonen bei der ersten Untersuchung gegenüber solchen

Personen einen billigern Maßstab anlegen, die

erklären, Ofsizier werden zu wollen, und entsprechende

Zeugnisse der Befähigung beibringen, indem ein

allzustrammes Vorgehen Seitens der Nekrutirungs-
kommissionen dem Offizierskorps der Artillerie die

Kompletirung allzusehr erschweren würde. Ferners
spricht sich die Versammlung gegen den unpraktischen

Umlegkragen aus, den sie durch den
kleidsamem, reinlichern und praktischer« Stehkragen
ersetzt missen möchte. (Die Jnfanterieoffiziere werdcn

nun ihre Kameraden von der Artillerie nicht mehr
darum beneiden; zu öftern Malen hatten wir
Gelegenheit, die Zweckmäßigkeit des Umlegkragens
am Uniformrock rühmen zn hören; wie es scheint,

waren die Lobredner, da sie nicht aus Erfahrung
sprachen, falsch berichtet.)

Die Sektion Kommissariat hat stch das
neue Verwaltungsreglement zum Berathungsthema
gestellt, und beschließt, bei dcn Behörden zu
beantragen, dieses Reglement provisorisch für 2 Jahre
einzuführen; ferners seien die Vermaltungstruppen
sorgfältig auszuziehen und jedcm Ouartiermeister
ein Gehilfe beizugeben.

Ueber die Verhandlungen der Kavallerie
konnten wir nichts in Erfahrung bringen. Die

Sanität, die im Falken tagte, foll die neue

Instruktion für die sanitarische Untersuchung zum
Gegenstand ihrer Besprechungen gewählt haben.

Orangengelbe Jnstizstäbler konnten wir trotz scharfen

Umherspähens keine entdecken, so daß ein

Referat über ihre Verhandlungen, die im Löwen
stattstnden sollten, dcchinfällt.

'

(Forts, folgt.)

Einem Freunde unseres Blattes verdanken wir
nachstehende Mittheilung und Berichtigung: „In
Nr. 30 Ihres geschätzten Blattes, bei der Angabe
dcr Reihenfolge, in welcher die schweizerischen

Offiziersfeste abgehalten worden, hat sich leider ein

kleiner Druckfehler wiederholt, wie ich denselben

auf dem Programme des bereits stattgefundenen,

dießjährigen Offiziersfestes in Frauenfeld entdeckt

hatte. Es ist nämlich angegeben, daß das Fest im
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Satjre 1861 itt Socarno ftattgefunben tjabe, roätj*

renb eS in SBirflidjfeit nidjt in Socarno, fonbern
in Sugano gefeiert roorben ift. ©S roar bamalS

jugleidj eine politifdje ©emonftration bamit be*

jroectt, gegenüber ben oon SBirio Tjer te. laut ge*

roorbenen italieuifdjeu StunejcionSgelüften. ©amatS

roar eS eben ber nun oereroigte Seffiner ©tjren*

bürger ©enerat ©ufour, ber bie galjne oon ©enf

naaj Sugano führte. 3$ bin nun fo frei, ©ie,
ber tfjatfädjtidjen, ^iftorifcbeir ©enauigfeit ju lieb,

freuubtidjft ju bitten, bie betreffenbe Slngabe in
Sfjrem gefdtjä^teit Sßtatte in uädjfter Stummer bt--

ricbtigen laffen ju roollen.

2>ie $elb--®aititat§-9Inftnften ber öftcr--

reidjifdjcn Strmee.
SSon 3. ü. ©crilm.

(gottfefcung.)

©obalb ba§ ©efedjt beginnt, roirb ber ©anitätS*
©ienft burdj bie Organifation ber oon ben Sritp*
pen abcommanbirten SBleffirtenträger, burdj bie g,n--

fammenjiefjttng ber Sruppen*Slerjte auf ben §ilfS=
planen unb bureb, baS SBorjietjen ber im ©efedjtS*
train ber eugagirten SruppetuSlbttjeüung marfajiren*
ben ©anitätStruppe mit iljrcn Sffiagen eingeleitet.

1. ©er 5Patroititlenbtenft.

©ie oon bett SRegimentern k. ju biefem ©ienft
commanbirten SRanuftfjaften (per SRegiment ober

ÄorpS 1 älterer Unteroffijier, per SBataitton 1

Unteroffijier ober Äorporal, per Äompnqnie 3

SRann) roerben itt SBleffirtenträger* Slbtljeituugeii
oon 3 SRann mit Sragbatjre getfjeitt, unb metjrere
biefer Slbtbeitungen, oereiuigt als Sßatrouttte, unter
ben SBefetjl eineS ÄorporalS geftettt. ©iefer SBa=

trouitten*©fjef b°t bie einjelnen Slbtbeilungen nadj
beftimmten, ber §ilfe befonberä bebürftigen ©tet*
ten ber ©efedjtSlinie ju birigiren unb bie uner*
mübtidje Stjätigfeit ber 58tcffirtenträger=3lbtIjeUuugen

auf iljrem gefatjroollen ©ange jroifdjen geuerlinie
unb §ilf§platj unanSgefe^t ju überroadjen refp. an*
jufpornen. — 3£bet SBleffirtenträger fütjrt einen

SBeutel mit Seinroanb, foroie eine gelbflafdje mit
frifdjem Sffiaffer bei fidj.

©ie Stufgabe ber S8leffirtenträger=SBatrouitten ift,
bie SBerrounbeten in ber erften Sinie aufjufudjen,
fie ju erfrijdjen, ifjnen im bringenben gälte ben

Scotfjoerbanb anjulegen, fie jum £>itfSplatj ju fütj*

ren, ju tragen ober ju birigiren (bei aßen Seidjt*
oerrounbeten), unb bie ofjne Hilfsmittel oorläufig
nidjt transportablen ©djroeroerrounbeten forgfam
Einlegen (oon etroa barauf gefallenen ober in ber

Stätje liegenben Sobten befreien).
Sffiatjrlidj, eS getjört ein metjr roie geioöljntidjer

SRutb, eine aufeerorbenttidje SobeSoeradjtung uub
unenblidje Eingabe unb Opferfreubigfeit für ben

SBleffirtenträger baju, feine Stufgabe ju erfüllen.
SBer fotlte nicfjt tief baoon.überjeugt fein, bafe nur
Seute oon auSgejeidjneter, moratifajer güfjntng,
oon anerfannter Unerfdjrocfenfjeit unb Sapferfeit

ju biefem ©ienft commanbirt roerben fönnen, unb

bafj bieS Äommanbo fdjon an unb für fidj eine

fjotje SluSjeidjnuug für ben SBetreffenben in fid)

fdjliefeen mufj!

2. ©er ärjtlidje ©ienft.

S'm SlKgemeineu roerben bie Sruppen*Slerjte bei

beoorftefjenbem ©efedjt fdtjon itjre fpejielleu SBefeble

oom ©ioifionS*6f)ef=Slrjte erhalten tjaben. (Stigagirt
fidj aber ptö^lidj ein unoorljergefcljeneS ©efedjt, fo

follen bie jüngeren Slerjte mit itjren SBteffirteu*

trägem fidj otjne weiteren SBefebl babin begeben, roo

bie ^üfSpläije roarjrfdjeiitlidj etablirt roerben, unb
bie älteren Slerjte rücfroärtä einen SBIa& für ben

SBerbanbptafe fudjen. —
©ie Slerjte jebeS ©anitätä*SBIakeS ftetjen ein für

allemal unter bem SBefetjte btä älteften (naaj bem

SlnftetIungS=SBatente) unter iljnen.
©ie §aupt=Slufgabe ber Slerjte am §itfSptai^e

fott fein, prooiforifdje SBerbanbe anjulegen unb bie

SBerrounbeten möglicbft rafdj transportabel ju madjen.
Stur roenn bie .ßeit eS ertaubt, b. tj. roenn roenig
SBerrounbete anfommen, barf ben Slerjten beS 33er=

banbptafjeS oorgearbeitet unb ein befinitioer
SBerbanb, ja felbft eine fleine Operation gemaajt roerben.

3. ©ienft ber ©anitätS=Sruppe.

©obalb ©eitenS beS älteften SlrjteS in Ueber*

einftimmung mit bem Offijier ber ©anitätS=Sruppe
befinitio beftimmt ift, roo bie £)itfSpIafe*Slbttjeitiutg
fidj etabliren fott, roerben junädjft SRannfdjaften
entfanbt, um Sffiaffer, ©trob unb £o(j tjcrbeiju*
fdjaffen, unb für bie SBerrounbeten bequeme Sager*

plätte ju bereiten.

©ie SBerrounbeten langen an; bie am fdjiuerfteit
©etroffenen roerben juerft oerforgt, unb atte fofort
erfrifdjt. SRan fdjreitet bann jur uugefäumtett Slb*

ftujrung nadj rücfroärtS nadj SBeftimmung beS

SlrjteS für jeben' einjelnen gaH, ob ber SBerrounbete

getjen, auf einer requirirten Sanbfutjr (SBauern*

roagen mit ©trob) fafjren, ober im SBteffirtenroagen

auf bie bequemfte Sffieife ttntergebradjt roerben folt.
Seber SranSport roirb oon eitlem ©anitätS*@ot*
baten begleitet unb am SBeftimmuugSorte abge*

liefert. —
©en SBerrounbeten * SranSporten, bereit erfter

Sffiagen mit einem gäfjnlein ju oerfeben (auf ber
einen ©eite baS rottje Äreuj im roeifjeu gelbe, auf
ber anbern bie SReidjSfarbeu, fcbroarj*gelb), ift oon
atten Äotonnen unb SrainS bie Sßaffage frei ju
laffen.

©er §ilfSplaij muf? einerfeitS ftetS mit ber oor*
feienben fedjtenben Sruppe, anbrerfeits mit bem

Sjerbanbptat^e in unauSgefe^ter SBerbinbung fteben,

eine nidjt ganj leidjt ju erfüftettbe Slufgabe; oon

grofeem Stufen roerben Ijierbei bie bem SBerbanb*

pla^e jugettjeilten 4 berittenen Orbonitanjen fein.

— ©er ©ang beS ©efedjteS ift nidjt aufjer Singen

ju oerlieren.
SRadjt baS ©efedjt gortfdjritte, fo muf? ber

^ilfSpIafs ebenfalls mit oortoärtS, unb an ber

atten ©teile bleibt ein SRelaiS oon SBteffirtenträgern

jurücf, roenn bie ©ntfemung oom S8erbanbpla& ju
grofe roirb. —
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Jahre 186 i in Locarno stattgefunden habe, während

es in Wirklichkeit nicht in Locarno, sondern

in Lugano gefeiert worden ist. Es mar damals

zugleich eine politische Demonstration damit
bezweckt, gegenüber den von Bixio her :c. laut
gewordenen italienischen Aunexiousgelüstcn. Damals
war cs eben der nun verewigte Tessiner Ehrenbürger

General Dufour, der die Fahne von Gcnf
nach Lugano führte. Ich bin uun so frei, Sie,
der thatsächlichen, historischen Genauigkeit zu lieb,

freundlichst zn bitten, die betreffende Angabe in
Ihrem geschätzten Blatte in nächster Nummer
berichtigen lassen zu wollen.

Die Feld-Sanitäts-Anstalten der öster¬

reichischen Armee.
Von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Sobald das Gefecht beginnt, wird der Sanitäts-
Dienst durch die Organisation der von den Trnppen

abcommandirten Blessirtenträger, durch die

Zusammenziehung der Truppen-Acrzte auf den Hilfs-
plötzcn uud durch das Vorziehen der im Gefechts-
train der engagirten Truppen-Abtheilung marschirende«

Sanitätstruppe mit ihren Wagen eingeleitet.

1. Der Patrouillendienst.

Die von den Regimentern :c. zu diesem Dienst
commandirten Mannschaften (per Regiment oder

Korps 1 älterer Unteroffizier, per Bataillon 1

Unteroffizier oder Korporal, per Kompagnie 3

Mann) werden in Blessirtenträger-Abtheilungen
von 3 Mann mit Tragbahre getheilt, und mehrere
dieser Abtheilungen, vereinigt als Patrouille, unter
den Befehl eines Korporals gestellt. Dieser
Patrouillen-Chef hat die einzelnen Abtheilungeu nach

bestimmten, der Hilfe besonders bedürftigen Stellen

der Gefechtslinie zu dirigiren nnd die

unermüdliche Thätigkeit der Blcssirtenträger-Abtheiluugen
auf ihrem gefahrvollen Gange zwischen Feuerlinic
und Hilfsplatz unausgesetzt zu übermachen resp,

anzuspornen. — Jeder Blessirtenträger führt einen

Beutel mit Leinwand, sowie eine Feldflasche mit
frischem Wasser bei sich.

Die Aufgabe der Blesstrtenträger-Pairouillen ist,
die Verwundeten in der ersten Linie aufzusuchen,

sie zu erfrischen, ihnen im dringenden Falle den

Nothverband anzulegen, sie zum Hilfsplatz zu führen,

zu tragen oder zu dirigiren (bei allen
Leichtverwundeten), und die ohne Hilfsmittel vorläufig
nicht transportablen Schweroerwundeten sorgsam

hinlegen (von etwa daraus gefallenen oder in der

Nähe liegenden Todten befreien).
Wahrlich, es gehört ein mehr wie gewöhnlicher

Muth, eine außerordentliche Todesverachtung und
unendliche Hingabe und Opferfreudigkeit für den

Blessirtenträger dazu, seine Aufgabe zu erfüllen.
Wer follte nicht tief davon,überzeugt fein, daß nur
Leute von ausgezeichneter, moralischer Führung,
von anerkannter Unerschrockenst und Tapferkeit

zu diesem Dienst commandirt werden können, und

daß dies Kommando schon an und für sich eine

hohe Auszeichnung für den Betreffenden in sich

schließen mußl

2. Der ärztliche Dienst.

Im Allgemeinen werden die Truppen-Aerzte bci

bevorstehendem Gefecht schon ihre speziellen Befehle
vom Divisions-Chef-Arzte erhalten haben. Engagirt
sich aber plötzlich ein unvorhergesehenes Gefecht, so

sollen die jüngeren Aerzte mit ihren Blessirten-
trägern sich ohne weiteren Befehl dahin begeben, wo
die Hilfsplätze wahrscheinlich etablirt werden, und
die älteren Aerzte rückwärts einen Platz für den

Verbandplatz suchen. —
Die Aerzte jedes Sanitäts-Platzes stehen ein für

allemal unter dem Befehle des ältesten (nach dem

Anstellungs-Patente) unter ihnen.
Die Haupt-Aufgabe der Aerzte am Hilfsplatze

soll sein, provisorische Verbände anzulegen und die

Verwundeten möglichst rasch transportabel zu machen.

Nur wenn die Zeit es erlaubt, d. h. wenn wenig
Verwundete ankommen, darf den Aerzten des

Verbandplatzes vorgearbeitet und ein definitiver
Verband, ja selbst eine kleine Operation gemacht werden,

3. Dienst der Sanitäts-Truppe.
Sobald Seitens des ältesten Arztes in

Uebereinstimmung mit dem Offizier der Sanitäts-Truppe
desinitiv bestimmt ist, mo die Hilfsplatz-Abtheilung
sich etabliren soll, werden zunächst Mannschaften
entsandt, um Wasser, Stroh und Hol; herbeizuschaffen,

und für die Verwundeten bequeme Lagerplätze

zu bereiten.

Die Verwundeten langen an; die am schwerste.!

Getroffenen werden zuerst versorgt, und alle sofort
erfrischt. Man schreitet dann zur ungesäumten
Abführung nach rückwärts nach Bestimmung des

Arztes für jeden einzelnen Fall, ob der Verwundete

gehen, anf einer reqnirirten Landfuhr (Bauernwagen

mit Stroh) fahren, oder im Blessirtenwagen
auf die bequemste Weise untergebracht werden soll.

Jeder Trausport wird von einem Sanitäts-Soldaten

begleitet und am Bestimmungsorte
abgeliefert. —

Den Verwundeten-Transporten, derest erster

Wagen mit einem Fähnlein zu versehen (auf der

einen Seite das rothe Kreuz im weißen Felde, auf
der andern die Reichsfarben, schwarz-gelb), ist von
allen Kolonnen und Trains die Passage frei zu
lassen.

Der Hilfsplatz muß einerseits stets mit der
vorseienden fechtenden Truppe, andrerseits mit dem

Verbandplatze in unausgesetzter Verbindung stehen,

eine nicht ganz leicht zu erfüllende Aufgabe; von
großem Nutzen werden hierbei die dem Verbandplatze

zugetheilten 4 berittenen Ordonnanzen sein.

— Der Gang des Gefechtes ist nicht außer Augen

zu verlieren.
Macht das Gefecht Fortschritte, so mnß der

Hilfsplatz ebenfalls mit vorwärts, und an der

alten Stelle bleibt ein Relais von Blessirtenträgern
zurück, wenn die Entfernung vom Verbandplatz zu

groß wird. —
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